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Perfonen: 


ee ecnor 
Marietta, Tänzerin. 


Die Erfheinung Marieng, Paufs Sopran 
verfforbener Sattin . Ä 


Frank, Pauls Freund . . 2... . . Dariton 
arte, De Daul 4,0 al 


sulfeste, Tanzerin -. u... Gopran 
Lurienne, Tänzerin . . . . in Mezzofopran 
Safton, Fanzerr . .» 2 2.9, Mariettas Mimikerrolle 
Victorin, der Regiffeur . „| Truppe Tenor 
“rin; Ber-Diertöf. ; 3:0: . Bariton 
GrafAlbert : =... .,°. 202... Tenor 


Deghinen, die Erfcheinung der Prozeffion, 
Tänzer und Tänzerinnen, 


Spielt in Brügge, Ende des 19. Jahrhunderts; die 

Vorgänge der Viſion (I. und zum Teil II. Bild) 

find mehrere Wochen fpäter nad) jenen des I. Bildes 
su denfen, 


app) 


Re SE J 
Na Eon 2 


Giftes Bid 


{Bei Paul. Ein Meines Gemach von geringer Tiefe mit alten fhweren Möbeln, Der 
düftere Eindruck langer Unbenügtheit und Unbewohntheit fiegt darüber. Die rlidwärtige 
Wand bildet zwei vorfpringende Eden; den Raum zwifihen diefen Eden, nehmen drei 
bis vier zur aflgemeinen Auftrittstüre führende Gtufen ein, deren oberfte fo Breit iſt, daß 
fie eine Art Podium darſtellt. Links (vom Zuſchauer) ein in die Wand eingebauter Schrant 
mit Spiegel. Geftelle mit alten Nippes und Photographien in Rahmen. Auf einem Tiſch⸗ 
“hen eine Slastruhe mit abhebbarem Dedel, in der Art der Glasftürze alter Ihren, darin 
eine Haarfledte. Links die Türe, die in Marlens Zimmer führend zu denfen iſt. Die 


Umnke vorfpringende Wand nimmt ein biumenbefränztes, lebensgroßes auf den Boden 


reichendes Portrait Mariens mit Shawi und Laute ein; davor ein Vorhang an einer 
Meffinsftange, die nur an einem Ende befeftigt if, fo daß fie mit dem Vorhang leichi 
nad) vorne zu drehen iſt und dag Bild fihtbar wird, Blumen auch an Türe und den 
übrigen Photographierahmen. Breites Fenfter rechts nach der Straße mit alten Spigengardinen. 
In deſſen Nähe ein Fauteuil. In der rechten Ede (Im Bordergrunde) Tiſch mit Gofa- 
garnitur. Eine Laute an der Wand, — Gonniger Späiherbfinachmittag.) 


Erſte Szene 
Brigitta 


(fließt von außen auf und läßt Frank eintreten) 
Behutfam! Hier ift alles alt, 
Geſpenſtig. 
(Sie zieht die Gardine hoch. Die Sonne dringt in einem breiten Strahl Ind Zimmer. 
Dis geftern drang noch feiner 
In diefe Stube außer ihm und mir, 
Die Jahre durch, die er in Brügge lebt. 


Frank 

Und geſtern —7 
Brigitta 

Sie ſind ſein Freund, Herr Frank — 
So ſeis geſagt. 
Ja, geſtern ſchien er ganz gewandelt. 
Er bebte vor Erregung, ſchluchzt' und lachte. 
„Die Türen auf!” fo rief er, 
„Laßt Licht in meinen Tempell 
Die Toten flehen auf!“ 


Frank 
Wie ſonderbar! 


U au 


Brigitta 


Seht — Rofen und Levlojen an den Rahmen 
(zeigt auf die Türe links) 


Und an der Tür zu ihrem Zimmer, 
In dem fie litt und flard. 


(weift auf das verhängte Bild und drehi den Vorhang zur Geiie) 

Defonders dies Bild hat er ſchön geſchmückt. 
Frank 

Sagt, iſt fie das —? Marie? 

K : Blrigitta 

Das war fie. In dem hellen, weichen Kleide, 

Das er fo liebte. 
Frank 


(beirachiet das Bildnis) 
Shön —! 
Herrgott! Wie leuchtet diefes Haar! 
Brigitta 
(zeigt auf die Kriftafftruhe) 
Da drunter liegt ein Strahn von diefem Haar. 
Wie flüſſige Dulaten, nicht wahr? 


Er Hat es aufbewahrt? 
Geltfam. 
Brigitta 


nd hier — 
(mit einer Bewegung Über den ganzen Raum Hin) 


Kein Fled, der nicht von feiner Toten fpräche. 


Er nenntis die Kirche des Geweſenen. 
(fie hai Franf langſam umhergeführt, per — all die Bilder, Andenken und Keliquien 
eirachte 


Frank 
So im Geweſnen lebt er ſtets? 
Brigitta 
Dig geftern immer fo. Er fagte: „Brügge 
nd ich, wir zwei find eins. 
Wir beten Schönftes an: Bergangenbeit.” 


— 7 —— 


Frank 
Und du, Brigitt? Erträgſt du das? 


Du — eine Frau? 
Lodis dich ins Leben nicht hinaus? 


Brigitta 
(lelfer) 
Was Leben ift, dag weiß ich nicht, Herr Frank. 
Ich bin allein. Hier aber, hier iff Liebe. 
Das weiß ih. Und we Liebe, 
Dient eine arme Srau zufrieden. 


(e3 [heilt draußen) 
Da ift er, | 
Zweite Szene 


Maul tritt ein, nervös, von einem Erlebnis erregt) 
Paul 
Srant! Freund! (umarmi ihn hefilg) 
Frank 


llächelnd) 


Brigitta führt mich in die „Kirche des Geweſnen“ — 


Paul 
(lebhaft) 
Des Sewefnen? Mein! 
(zu Brigitta) 
Lauf ſchnell hinab | 
Zum Gärtner — hole Rofen! Beide Arme voll 


Es ſoll erglühen hier von roten Rofen, 
(er hat Brigitta hHinausgedrängf) 


(zu Franf) 

Du fahf ihr Bid — 
Srant 

3a, fie war fhön, und viel haft du verloren — 
Daul 


(in das Bild verfunfen) 
Marie, Marie, dein Atem, deine Augen! 
(au Fran 
Wie fagft du? Sie war fhön? 


a 


Frank 
Gevolß! 
Paul 
Sie war fhön, ſagſt du? 
Idenfchaftii 
Sie if ihn! Mr 
Srant 


(btit ihn forſchend an) 
In deiner Santafie —? 


Paul 
Fein, nein, fie Tebt! 
Bald iſt fie bier, fie kehrt zurüd. 
O hör ein Märchen an, 
Ein wunderbares Märchen. 
Du weißt, daß ich in Brügge blieb, 
Allein zu fein mit meiner Toten. 
Die tote Frau, die tote Stadt, 
Sie floffen zu geheimnisvollem Gleichnis. 
Und täglich fchritt ich gleichen Weg, 
Mit ihrem Schatten Arm in Arm, 
Zum Minnewaffer, auf die Flache flarrend, 
Ihr teures Bild mit Tränen mir erfehnend, 
Den füßen, fanft in ſich gefehrten Blick, 
Den goldnen Schimmer ihres Haare. 
Ind geftern wieder träumte ih am Gitter 
Bon der Entfhwundenen, von ihr, Marie. 
Holt mir ihr Antlig aus der Tiefe. 
So ganz war fie mir nah, wie einft 


In fernen Slüdestagen — fehnend, Tiebend . . 


In meines Schaung Perfunfenpeit 
Erſchallen Schritte. 


Ich Horde... . | 
Ein Schatten gleitet übers Waffer. 


Ich blide auf: 

Bor mir ffeht eine Frau im Sonnenlicht. 
Frank! Eine Frau... im Mittagsglaft 
Erglänzt Marieng goldnes Haar, den Lippen 
Entfhwebt Marieng füßes. Lächeln. 

Nicht Ähnlichkeit mehr — nein, ein Wunder, 
DBegnadigung! Es ſchien fie felbfl, mein Weib! 
Ein Sieber faßte mid) nad) altem Glück. 
Gott, ſchrie ih, wenn du gnädig bift, 

Sid fie mir ganz zurüd! 

Un. heute Mittag fprach ich fie, 

Debenden Herzens, zweifelswund — 

Der Wunder allergrößtes: 

Mariens Stimme fang aus ihrem Mund! 


Frank 
Im öden Brügge eine Unbekannte? 


Paul 
Ich weiß nicht, wer ſie iſt — 
£ud fie zu mir in meine Einſamkeit. 
Sie fommt und in ihr fommt 
Mir meine Tote, kommt Marie. 


Srant 


(ernft) 
Hör, Paul, du wagft gefährlih Spiel, 
Du bift ein Traumer, ©eifterfeher — 
Ich feh die Dinge, feh die Frauen 
So wie fie find. Wilft Du 
Zum Herrn did) über Tod und Leben fhwingen? 
Ein lebend Sein zur Puppe des Derflorbnen zwingen ? 
Beſcheide dich! Zu lang warſt du allein, 
Dein Blut murrt gegen diefe Trauer, 
Seis drum, umarme eine ſchöne Frau, 
Doch Tote Taß mir fchlafen. 


— u — 


(wie einer, der zn hat, ekſtailſch) 
Ich will den Traum der Wiederkehr vertiefen, 
Will fie dur) diefe Türe fohreiten, 
Bill fie den Raum durchleuchten fehn, 
In dem ihr holder Duft noch fehwebt, 
Der Rothmus ihres Wefens webt. 
In ihr, die fommt, fommt mir Marie, 
Kommt meine Tote, 
Srant 

Du Shwarmft für ein Phantom! 

(faßt ihn bei der Hand, herzlich) 
Mein Freund — zu rechter Zeit 
Hat diefe Reife mich zu dir geführt. 
Dein tief Gefühl hat dich verwirrt — 
Dein tief Gefühl muß dih auch heilen. 
Ih geh — doch bald Fehr ich zurüd. 
Das Trugbild weiht — der Nebel wird fich teilen, 


(hlittelt Paul mit freundfhaftliher Gebärde die Hand, Iym herzlich ins Auge blickent 
Pauf begleitet ihn zur Türe.) 


Dritte Szene 


Paul 
(sum Bilde zurüdgefehrt) 
Rur deiner harr ich, nie Verlorene! 
Wer Tann ihn denn verftehen, 


Der Seelen tief geheimnisvollen Bund? 


(dreht Den ah wieder zurüd. Gein Blick fällt auf die Haarreliquie; er hebt 
nbrünftig den Glasſchrein hoch, der in voller Sonne funteit) 


Du — Toancheibes von ihrer Schönheit — 
Go wirft du wieder hold erftehn? 

Werd wieder ich auf weißer Stirn. 

Das Goldgelocke leuchten fehn ? 


Bierte Szene 
Drigitta 


(tritt ein, auf beiden Armen Blumen) 
Daul 
(ſtelt raſch den Schrein nieder) 
3a, Rofen — fo ifts recht! 
(er nimmt ihr die Blumen ab, füllt die Bafen, läuft hin und her! 


N a a a 


RER >, ES 


Brigitta 


(zögernd) 
Herr Paul — verſchleiert ... eine Dame — 


Paul 
(faft ſchreiend) 


Und ſagſt es nicht? — Führ ſie herein. 
Brigitta 


(wie proteſtierend) 


Herr Paul — bedenken Sie — die Welt .. 


Paul 
Wenn du mich liebſt — ſchweig und gehorche! 
Brigitta 
(beffürzt ab) 


Daul 


(Inmitten des Zimmers ftehend, die Augen ſchließend) 
Marie! Noch einmal faug ich) deine Züge, 
Dein holdes Wefen in mich ein. 


Ich ſehe did... . ih fühle dich ... 


Jetzt, Soft, jest gib fie mir zurüd!! 
Fünfte Szene 


Die Türe öffnet ih, Marletta ſchlägt den Schleier zuräd und trift Im heiterer Unbes 

fangenheit, lächelnd, mit dem Anſtand und der Würde der fih ihrer Schönheit bewußten 

rau und mit der Grazie der Tänzerin herein. Sie fällt in der Folge öfters aus Damen» 

hafter Haltung In dag freie Gehaben der Kuliſſenwelt. Naiveverderbieg, eitied, ichſüchtiges, 

aber immer llebenswürdiges Weſen; wiederholt bricht ein leidenſchaftliches etotiſches Tem» 
perament bervor. Paul wendet fih um, Öffnet die Augen.) 


Paul 
(von der Ahmlichkeit ergriffen, unwififürfich) 
D wunderbar! 
(bieibt unbeweglih und flarrt ſie wie eine Erfheinung an) 


Marietta 
(leicht) 
Sa, wunderbar — ich flaune feldft, 


Weiß felbit kaum, wag mich bergelodt. 
Gar dringlih wußten Gie zu bitten — 
And jeßt fein Wort des Danks — fein Gruß? 


(reiht ihm Hut und Schleier und wirft fih In ein Fauteuil, umberblidens 


Recht ſchön bei Ihnen — 
Sie find wohl reih? 
(ergreift einen Roſenſtrauß und riecht daran) 


Und Rofen zum Willkomm! 
Sie glühen rotem Teuer gleich! 
(Paul Hat Hut und Schirm, ohne dad Auge abzuwenden, in Empfang genommen 
Rod immer fleif und ffumm? 
Wie das nach Brügge paßt! 
In diefeg tote Neft mit feiner düffern GStarre! 
Auch bier iſts modrig wie in einer Gruft! 
Ein Grab gefhmüdt mit Blumen — 


Uff — ih erflide. 
(auffpringend) 


Doch mid) kriegt ihr nicht unter! 
Ich bin vergnügt und Tiebe dag Vergnügen, 
Lieb tolle Freuden, Tieb die Gonne! 


Paul 


(auf Ihr Haar welfend) 


Die Sonne lacht in diefem Haar... 
Marietta 


(hat ſich mit geſchmeidigei Beweglichkeit im Zimmer herumgedreht, Ihr Biid fat üchti 
auf die rings aufgeffefften Bilder und Photographlerahmen) 


Und bier befcheint fie Bilder fchöner Damen. 


(mit dem Finger drohend) 


Die Oalerie der Fraun, die Gie geliebt? 


Paul 
(wie für ſich) 
Der Stimme GSilderglang — der Schultern 


Melodiſch Wiegen und des Kopfes Neigen ... 
Marietta 


(gleihfam den Kampf aufnehmend, jäh) 


Den Mantel fort — 


; t — Uegt den Mantel ab) 
Bin Ih nit fhön? 
(ffent fih) vor ihn Hin, fofett) 


Richt ſchöner als die alle? 


Fe 1 


Paul 


All das war fhön — Gie finds! 
(für fih) 
Bei Sott — ihr Kleid — 


Die gleihe Farbe — faft der gleihe Schnitt — 
(von einem Gedanken erfaßt, wie in unwiderftehliher Sehnſucht) 

Zu dieſem Kleide paßt ein alter Shawl, 

Der bier verwahrt ift. 

Darf ih ihn um die fehönen Schultern Hängen? 


Marietta 


(übermütig) 
Sie wollen mih noch ſchöner? 


Paul 


(Hat aus dem Schrank, der offen bleibt, einen Shawl geholt und legt ihn Ihr zart um) 


Marietta 
Wie weich die alte Geide! 
Gie macht fo wohlig fhauern — 
Zum G©piegel — rafh! Zum Gpiegel — 


(befhaut fih im Spiegel) 


Daul 


(unwifffärfih, wenn Marietta, die einen Moment durch den Spiegel gedeckt war, wieber 


mM * ſichtbar wird) 
arie! 
Marietta 


(noch beim Splegelſchrank, den fie gefhloffen Hat) 


Marie? Ich heiße Marieita. 
, (Heine Pauſe) 
Was haben Sie? 


Daul 


Rihts... nichts... . Ich bitte... 
Berzeihen Cie... 


(nimmt die Laute von der Wand. Mit zarter Bike) 
md — nehmen Gie nod) das — 


— 


Marietta 
Die alte Laute? 
Sie ſind wohl Maler, brauchen ein Modell? 


nimmt lächelnd und achſelzuckend, wie um auch dieſen Gefallen zu tun, die Laute; danr 
einer plötzlichen Laune folgend) ; 


Run — zu der alten Laute 


Sehört ein altes Lied. 
Paul 


(überrafcht) 
Wie — fingen Sie —? 
Marietta 
Erträglich, ſagt man — 
Wenns auch mein Fach nicht iſt, 
Und Trauriges am liebſten. 
Wohl weil ich ſonſt ſo übermütig bin. 
(geſprochen) 
Soll ich? — Nun — hören Sie. 
ngf) 
Stüd, das mir verblieb, 


Rüd zu mir, mein treues Lieb. 

Abend fintt im Haag — 

Bift mir Licht und Tag. 

Bange pochet Herz an Herz — 

Hoffnung ſchwingt fi himmelwärts. 
Paul 


(wie verloren) 


Wie wahr, ein traurig Lied. 


Marietta 
Das Lied vom treuen Lieb, 
Das ſterben muß. 


Was haben Sie? 
Ich kenn das Lied. 


Ich hört es oft in jungen, 
In ſchönern Tagen 


(wird aufmerkſam) 


Paul 


2 


—— 


(geſprochen) 
Es hat noch eine Strophe — 
Weiß ich ſie noch? 


ter ſeizt wie mehanifh fort. Sie ſpieli die Laute und fällt ein. Die Etrahlen der 
untergehenden Gonne Überfiuten beide) 


Naht auch Sorge trüb, 

Rüd zu mir, mein treues Lieb. 
Neig dein blaß Sefiht — 
Sterben trennt ung nidt. 
Mußt du einmal von mir gehn, 
Slaub, es gibt ein Auferftehn. 


(käßt erfhüttert das Haupt auf die Bruft finfen. Marletta biidt ihn erft befremdet, dann 
fpöttifh an. Paufe.) 


Marietta 


Das dumme Lied, es hat Gie ganz verzaubert. 


Bon der Straße Iuftiged Trällern. Gafton, Lucienne und Juliette flanieren draußen 
vor dem Yenfter vorbei, eventueln im Marſchtaki mit Spazlerfiod und — aufs 
Pflaſter ſchlagend) 


Gaſton 
(draußen) 


Diridi, diridi, diridon! 
Was ſoll es, daß du ſäumig biſt! 
Hab dich ja heut noch nicht geküßt. 
Diridi, diridon — ſchön Marion. 
(Cuclenne und Julleite fallen bei der letzien Zeile ein) 


Marietta 


Uſt aufgefprungen, vergnügt aufhorchend) 
Ah — horch, da fing 
Man andre CLiedchen, fingt 
Aus anderm Ton — gar nicht 
ſentimental — 
Gaſton 


(wie vorher) 
Nicht gilt der ſchönſte Tag gelebt, 
Wenn du mir nicht im Arm gebebt. 
Diridi, diridon — ſchön Marion. 


(£ucienne und Julletie wie oben) 


(während des Gefanges) 


Marietta 
Safton iſts — wie er droffig fingt! 


(eilt zum Fenſter und will hinauswinfen) 


| Daul 
— (hält fie zurüch 
Die Leute — Brügge — 


Man darf Sie hier nicht ſehn — 
Marietta 


(ohne auf ihn zu hören, mit den Füßen aufffampfend, während man draußen Gaflon 
Zufiette und Lueienne dag Chanfon pfeifend fi) entfernen Hört) 


Er geht mit Juliette und Lurienne — 
Shlingt Arm in Arm — 


(piöglih vergnügt, mit Beziehung und Genugtuung) 


Und denft an Marion! 


(da Paul fie befremdet anfleht, erflärend) 
Die Freunde finds, die vor der Probe bummeln. 
Auch ih muß ins Theater — 


Daul 
(blickt fie verſtändnislos an) 


Marietta 
Run ja, wir fpielen hier. Bin Tänzerin. 


ie — 


Paul 
(wie früher) P ‘ 
Sie Tänzerin ? 
Marietta 
Gewiß, mein werter Sriesgram! 
Ih komm aus Lille und tanz in Brügge! 
Erflaunt Sie das? Gie lieben nicht den Tanz? 


O Tanz, o Rauſch! 


fällt in Tanzſchriite und Tanzgeſten, hebt leicht das Kleid, begleitet Tanz und Wort auf 
der Laute den Oberleib zurüdgebogen. Abendröie) | 


D Tanz, o Rauſch! 
Luſt quifit aus mir, 
Drauft wild in mir, 
Luſt jagt den Puls 


Und dehnt die Nüftern. 

Der Wink der Hand, 

Des Fußes Scham 

Berbergen den Wunſch 

nd verraten ihn lüſtern. 

Ein Damon erhigt mid), 
Beherrfcht, beſitzt mich — 

Toll und toller ſchwillt der Reigen, 
Faßi mid) Taumel im Beugen und Neigen! 
Heiß kreiſt mir das Blut, 

Heiß glühn die Triebe. 

O Tanz. 2 Rauſch! 

Ich tanz die letzte Glut, 

Ich tanz den lehten Kuß der Liebe! 


(innehaltend, wie zu ſich fommend, lelcht, noch in der letzten Pofe verharrend) 
Und jest, mein Herr, 
Jetzt tanz id) in die Probe, 


Daul 


ſerſt befremdet und abgefioßen durd) das bachantiſche Gehaben Mariettag, das ihm Laute . 
und Kleidungsſtück der Toten zu entweihen fheint, dann immer mehr der Verführung er 
liegend, feiner nicht mächtig, ein Opfer der Sinne) 


Marietta — nein! 

Seh nit von mir — 

Sid Dauaı diefer Stunde Traum! 
Bom Himmel bift du mir geichentt! 
Erloſchnes Glück flammt auf 

Und reißt mich dir entgegen! 
Marietta! 


(breitet die Arme nah ihr aud) 


Marietta 
Wie fürmifh! Macht der Tanz 
Dem düftern Herrn fo heiß? 
(wieder Tanzbewegungen) 


D Tanz, o Rauſch! 
Daul 


(will auf fle zu, um fle zu umfaffen) 2 


Ze A NE 


Marietta 


«im Tanze ausweichend, verfängt fi) im Bildervorhang, fo dag er ſich zur Seite bewegt 
und das Bild fihtbar wird. Erblidt verdugt das Bild) 


Oho — das bin ja ich!? 
Mit Shawl und Laute!? 
Wen fpiel ih da? 


au 
(ftürzt vor das Bild und dedt es niit einer unwillfürlihen Bewegung des gegen Marieita 
abwehrend ausgeftredten Armes) 


O laſſen Sie — 's ift eine Tote — 


(den finfen faffend, dumpf vor ſich Hin) 


Marietta 
(nimmt, Ihn flarr figierend, den Shawl langſam vom Halfe und wirft ihn nebft der Laute 
mit einer zornigen ®efte auf den Tiſch. Dann, da fie Pauf in feiner Berfunfenheit vers 
harren fieht, lacht fie faut auf. Zugleich Hört man von der Safie Safton fein Lledchen pfeifen) 


Ah — Gaſton — 


Sie mahnt 


Daul 
(immer vor den Bild, aufblickend, mechaniſch) 


Sie müffen in die Probe, Marietta ... . 


Marietta 
Ah — Er ift gut — Er ſchickt mich fort! 
3a, ih muß in die Probe, werter Herr — \ 


Tanz die Helene in „Robert der Teufel”. 


(nimmt den Mantel, fegt den Hut auf) 
Mein Zauber — rafch fcheint er verflogen — 
Ein anderer wirft ſtärker ... 
Run, mir recht — 
'S ift höchſte Zeit, muß fort. 

(werbend, nicht ohne Anmut) 

Die, die mic) lieben, wiſſen mid) zu finden — 
Es gibt, ein Wiederfehen im Theater (a) 


(e8 iſt dunfier geworden) 


Daul 


(eine Beute widerfprehender Empfindungen, des Gedenfeus an die Tote, des Feſthaltens 
an feinen Phantafien, wie des neuerwahenden Berlangeng, ihr zur Türe nad), elaftif®) 


O Traum der Wiederkehr, entweiche nicht! 
In dir, die fam, fam meine Tote, 
Ram Marie... 


(von Begehren erfaßt, außer fi) 

Marietta ! 

(greift mit der Hand zur GStirme, fällt in höchſter Erregung In einen Lehnſtuhl vorn gegen 
über der Türe zum Zimmer der Toten und hebt angſtvoll befhtwörend die Arme) 


Marietta! 
Sechſte Szene 


Distzliche Verdunkelung. Nur Paui und der Porträtrahmen links blelben beleuchtet. 

Aus dem Rahmen tritt die Geftalt Marien) im Kleide des Bildes mit Shawl und Laute 

und fhwebl -- Eriheinung jeines Sewilfeng und feiner Nerven — auf Paul zu, der fi, 
dur die Viſion gebannt, ſtarren Blides erhebt ohne den Play zu verlaffen) 


Marie 
DB ..:.:::Daul: .. - 
| Paul 
Da bift du ja, Marie — ich wußte eg. 
Marie 
Bift dus gewiß, haltft du mir noch die Treu? 
Daul 


Ich halt fie dir. 
Nie ſchwandeſt du aus diefem Raum . 


— 
Drum nahm ich auch mein Haar nicht mit, 
Als fort ich mußt, 
Ließ dir den goldnen Schatz, den du geliebt. 


Paul 
Ich weiß, ich weiß — 


Marie 
Mein Haar ſtirbt nicht, es wacht in deinem Haus. 
Unſere Liebe war, iſt und wird fein. 


Daul 
Du biſt bei mir, biſts immer, ewig. 
Biſt es in diefer toten Stadt, 
Du tönft aus ihren Glocken, 
Steigft aus ihren Waflern . . - 2 


Marie 
Sind doch wirft du vergeffen, 
Was neben dir nicht lebt und atmet, 


Daul 
(angſtvoſ 


Die Andere — nur dich ſeh ich in ihr. 


Marie 
Da ich dir ſichtbar, liebſt du mich. 


Paul 
Ich lieb nur dich. Sag, daß du mir vergibſt. 


Marie 
Du liebſt mich doch ... 
infere Liebe war, iſt und wird fein... 


Paul 
(dafiih, wie von einer furchtbaren Laff befreit) 


Unſere Liebe war, ift und wird fein... 


arıe 
(beginnt dem dunflen Hintergrunde zuzuſchrelten, in Nebelſchleier hinein) 


- au 

(da fie Ihm entichwindet, von einer neuen myſteriöſen Angſt erfaßt) 
Seliebte, warum feh ich dich nicht mehr? 
Barum ift mirs, als könnt ich's nicht? 


Marie 


(aus den Nebeinihleiern) 
Dich faßt das Leben, lodt die Andere — 


Schau und erfenne ... . (erfhtwindet ganz) 

(Paul fin# auf einen Stuhl zurüd, viſionär die Arme erhoben. Geine erregte Phantafie 

fplegeit Ihm eine neue Erfheinung vor. Der Hintergrund erhellt fib; man ſieht diöhlich 

an Sielle Mariens Marletta auf dem Theater in wallendem Phantafietanzfoftäm, drachtig 
geſchmückt, verführerifh lodend tanzen. Dazu orgiaſtiſche Tanzryihmen) 


Daul 
(mit einer leidenfhaftfihen Geſte, als ob er auf fie zuwolſie 


Marietta) 


(Der Vorhang FAlt.) 


— 
— 


Zweites Bild. 


(Der Vorhang Hedi ſich: Die Szene tft zunächſt von dichten Schlelern verhällt, In weſchen 
im Borderarunde Paul in der nämlihen Stellung wie am Schluſſe des 1. Bildes ber 
keuchtet, fihtdbar wird. Dazu hört man hinter der Szene die Erfheinung Marieng, ihre 
ehten Worte „Schau und erfenne ...“ wiederhofen. Das Bild verblaßt allmählich und 
verfhwindet völlig. Nach einem Zwifchenfpiel, welches die Stimmungen wiedergibt, die 
das tote Brügge im Gemüte Pauls wedt, Heben fih langſam Die Schleier; aus dem 
Dunfel, aus nebiigen Umriffen wird folgender Shauplaß fihtbar: Ein öder, einfamer Kai 
in Brügge, fpät abends. Parallel mit der Rampe ein Kanalarm, Über den im Bogen eine 
niedrige Brüde führt. Hinter Waffer und Brüde ift das andere Ufer des Kais zu fehen, 
auf welchem ſich alie, für Brügge harafterififhe Häufer, darunter ein altes Kloſter mit 
ſchwärzlichem Gemäuer und freuzweife vergitterten Fenftern hHinziehn. In der Mitte des 
dütern Gebäudes ein Glodenturm mit Uhr, deren großes Zifferblatt zunächſt undeutlich 
bleibt. Unterhalb diefer Uhr zwei Öffnungen im Turm, durch die fpäter die Figuren des 
ſchrwerks hervorfommen und wieder verihwinden. Auf dem vorderen Ufer links dag ver- 
einzelt fiehende Haug, in dem Marietta wohnt; die Türe gefhloffen. Bänfe und brennende 
Saslaternen. Rechts alte Bäume, Hinter denen der Weg zur Kirche zu denfen if. Ber 
deiter Simmel; abwechſelnd Mondſchein und Herbftliher Nebel. Glockengeläuie, das ſchon 
vorher, bevor das Bild deuilich wurde, eingefeßt Hat.) 


Erſte Szene 
Paul 


(in einen Mantel gehüfft, den Kragen emporgezogen, den Hut In der Stirne. Unrubig 
vor dem Haufe Mariettas aufe und abgehend) 


Was ward aus mir? 
Ihr Haus umſchleich ich, 
Gequält von Sehnſucht und von Reu — 


Was ward aus mir? 
(neues Glockengeläute) 


Berftummie, dumpfer Glockenchor — 
Schwarz flürzt der Klang fi) in die Nacht 
Ihr Glocken weintet, alg man fie begrub — 
Run mahnt ihr mein Gewiſſen. 

O fprecht mich los, ihr Beichtiger aus Erz! 


Ich koſte bittre Freuden, 
Grauſam zwiefpältge Luft. 


cötieft zu den Fenftern Marieitad empor und ſchrickt zuſammen; 


War das kein Siht — 


Ein doppelt Schaitenbild — ! 
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| (dumpf) 
Stets fürdt ichs, 
Umfang ich feldft fie nicht 
In diefem Haus. 
Sie fehlte im Theater. 
Seh ih fie nicht, 
Faßt Sehnfuht mih nad ihr — 
nd fie zu fehen, bange ih nit minder — 


(neuerlihes Glockengeläute) 
Da hebt es wieder an, dag Glockenlied, 
Und bohrt fich tief ing Herz. 
O ſprecht mich los, ihr Deichtiger aug Erz! 


(Wolfen Haben den Mond verhüllt, ein Sturmwind fährt durch die Bäume und fhättelt 
die Blätter. Die Sasflammen in den Laternen [hwanfen hin und her) 


Faßt dih mit mir ein Schauer, müde ©tadt? 
Es ftöhnen deine alten Bäume, 

Des Waſſers Seufzer brechen fid) 

An den jahrhundertalten Grachten, 
Geſpenſtig raunſt du Unheil —! 


(Eine Schar von Beghinen bewegt ſich inzwiſchen aus dem Hiniergrunde Über die Brücke, 

zu zwei und zwei geordnet, mit ſich glodenförmig baufchender Gewandung, langfam, wie 

geipenftig, undeutli in den Konturen, den Bäumen zu, um hinter denfelben den Weg 
zur Kirche zu nehmen.) 


O Drügge, fromme Stadt! | 

Einft war id) eins mit deiner Keufchheit, 

So wie du eing mit meiner Toten warft. 
un trag ich Unraft des Begehrens 

In die Verfunfenheit und Stille deiner Nacht. 


(Dem Zuge der Beshinen, der in den Auliffen rechte verfhwindet, folgt als lehte Brigitta 
mit einer Beshinenhaube als Novize) 


Daul 


(erfennt fie und hält fle an) 


Brigitta 


(fanft abwehrend) 


Brigitta! 


Ich geh zur Kirche 
Mit meinen Kiofferfrauen 


we 2, — 


Paul 
Daß wir uns trennen mußten! 
Brigitta 
Ich floh die Sünde, blieb der Toten treu — 
Paul 
Auch ich verriet ſie nicht — 
Trot jener Frau — 
Brigitta 
Mein fchlihter Sinn verfteht dag nicht. 
(mitleidig) 


Sie Teiden fhwer, ih weiß... 
Ich will für Ihre Seele beten. 
(langfam ab) 
Daul 
Die alte treue Magd — 
Ach, daß ich fie verlor! 


Zweite Szene 


(Eine Geftalt Hat fih dem Haufe Mariettasg genähert: Franf im Mantel, den Kragen 
emporgezogen. Das folgende, ein Teidenfchaftlih drängendeg, düſteres Nachtſtück, vielfach 
in gedämpftem Ton geflüftert) 


Daul 


(fett fih ihm entgegen) 


Wohin!? 
(Der Mond ift aus den Wolfen getreten) 
Paul 
| (erfennt $ranf) 
Frankt — du —? 
Frank 


Du warteſt auf ſie. 
Paul 
Ich wart auf ſie mit Schmerz und Scham — 


Frank 
Caß ab von ihr! 


— —— = 
Daul 
Ich Tann nicht mehr. 


Mich zogs zur Geele meiner Toten 
Und ich verfiel dem Leib der Lebenden. 


Frank 

(drohend) 
Laß ab von ihr! 

Paul 

(betreten) 
Wie feltfam du das fagft! 

Frank 


(dringend, feine Erregung verratend) 
Du paffeft nicht zu ihr, 
Du, der du zwifhen Tod und Leben teilft. 
Sie will die volle Liebe und das volle Leben, 
Das fie durch alle Senfter ihres Körpers 
Und ihrer Seele ſtrömen laßt! 


Paul 
Des fündgen Körpers und der fündgen G©eele | 


Frank 
Und doch — weil ſie ſo 
Ganz heißes Leben iſt, 
Im Laden ihrer Schönheit, 
Erhöhet ſie das Leben. 
So wie wir nur im Traume fliegen, 
Fliegt ſie mit wachem Sinn 
Zwingt uns als Pierrots zu ihren Füßen, 
Und Colombine tanzt 
Und lacht die Sünde weg, 
Beraufht im Raufh uns... 


Paul 
(befremdet unierbrechend) 


Und — bat au di beraufht — !? 


Ser den Schlüffel! 


(entreißt ihm mil Gewalt den Schlüffel) 


— — > 
Syn Cut 


Was ſagſt du dal? 


au le Ne Be 


Frank 
Laß ab von ihr! 


Geh heim — zu deiner Toten! 


Paul 
(erregt) 
Ich warte hier auf fie — : 
; Frank 
Du darfſt es nicht — 
Paul 
Ich darf es nicht? 
Und warum nicht? 
Frank 
Weil — weil . ich ihrer harre! 
Pau! 
(beſtürzi) 


Wie — du —? 


Frank 
(mit düſterer Leidenfchaft) 
Auch ich bin ihr verfallen — 
Und wenn fie dich) betrügt — 
So ſeis mit mir! 
Paul 


Frank 
Raum mir den Plaß, Unſeliger! 
Fort — fiehft du nit? 


(zeigt ihm den Schlüſſeſ) 


Den Schlüffei gab fle mir — 


Paul 


Sranf 


(taumelt zurüch 
Ich bin dein Freund nicht mehr — 


(wanki ab) 


Dritte Szene 


Man Hört die fih in Booten lachend und fingend nähernde Tängergefellihaft. Paul ver 
birgt fih Hinter den Bäumen rechts. Der nädhtlihe Himmel Hat fih aufgeheitert; Mondes 
ſchein. Ein Boot, mit Lampiong beleuchtet, fährt durd) den Kanal. Im Boote: Bictorin, 
der Regiffeur, Friß, der Pierrot, no im Koftüm und mit feiner Laute von der Vor⸗ 
ftefung ber, Lucienne und Juliette, die Tänzerinnen, in Abendmänteln Über dem 
Ballerinenfoftüm, Graf Albert. Zwei weitere Boote mit Mitgliedern der Tanzgeſell⸗ 
ihaft fommen nad. Die diefen Booten Entftiegenen bleiben im Sintergrunde.e — @ie 
ganze Gzene traumhaft wie die vorigen, filifiert burlefl, Bald ſtreng rhythmifierte Bes 
wegung, bald Erftarren zu BildHaftigfeit. Reicher bunter Wechfel in Stellung und 
Gruppierung. Gpiele des Lichts.) 


Alle 


(nod) im Boote, übermätig) 
Schaume, ſchäume 
Tolles Tänzerblut. 
Aller Schranfen ledig — 
Traume, träume 
Dich auf nächtger Waſſerflut 
Nach Venedig. 


(Das Boot hat angelegt. Victorin fpringt ale Erſter heraus, die anderen folgen) 


Victorin 
Und dies die Piazzetta, 
Wo fie wohnt, Marietta. 


| Graf 
Famoſe Mife-en-frene! 
Hoch Victorin! 
Victorin 
Und hoch der gräfliche Mäcen! 


(die anderen fallen ein; 


Lutienne 
Bedenket — Brügge — fein Geſchrei 
Die Polizei — — > 
Suliette 
Die betet — 
Die Kunſt iſt frei! 
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Alle 
Die Runft — pft p 
FR fih felber zu leifem Ton) 
— iſt frei! 
Victorin 


(Arm in Arm mit dem Grafen) 


Bei Feſt und Tanz, 
Ohne ſie kein Glanz, 
Die Göttliche, 
Anerſättliche, 
Immer Vergnügte, 
Beſiegend-Beſiegte, 
Mit allen Phrynen 
Und Kolombinen 
Und Phyollis 
Und Willis 
Um die Wette 
Bezaubernde Mariette. 

Fri 
(Hat fih an eine Laterne gelehnt, Halb fhwärmerifh, halb mit Gelbftironie, begleitei ſich 

auf der Laute) 
D Mond, vernimm die traurge Xitanei: 
Mit wen brad fie mir heute wohl die Treu? 
Das Herz der Unbeffändigen 
If nimmermehr zu bandigen. 
Lucienne und Juliette 
(tänzeln auf ihn zu) 
Du guter, treuer PDierrot, 
Fehlt dir Safton nicht irgendwo? 
Sie und der Wohlgelentge, 
Gie treiben arge Ränlke. — 
achen 


Victorin 


(von der anderen Seite kommend) 


Stören wir verliebte Spiele, 
Scheuchen wir ſie auf vom Pfühle. 


a 


Nach der Wafferpromenade 
Frommt die artge Serenade. 
‘ale begleiten fih auf Stöden oder Schirmen — Frik auf der Laufe — zum Ständen) 
Höre, bu Reizende, 
Silbernen Lautenflang — 
Deine Getreuen, 
Nie alten und neuen, 
Schmachien ſchon lang! 
Führſt doch den Reigen 
Bei tollem Genießen — 
Höre den Sang! 
Komm dich zu zeigen, 
Komm zu verſüßen, 
Komm zu den Deinen, 
Komm zu gefallen, 
Laſſe den Einen, 
Schenke dich Allen! 
Marietta 


Cift während des Siändchens Arm in Arm mit Gaſton, von rüdwäris fommend, auf 
der Brüde im Rüden der Gingenden erfhienen und Hat hier fröhlich zugehört) 


Ich komm zu den Meinen, 
Ich komm zu gefallen, 
Laffe den Einen, 

Schenke mih Allen! 


(lacht faut auf) 


(wenden fid) Üüberrafht um und 5 fubelnd Die unter fie Treienden) 
Marietta! Hoc! 
£Zutienne 
Wo warft du, Marietta? 


Marietta 
Hatt' heute Feine Luft zu proben — 
Sing mit Gaſton aufs Land. 


Juliette 
Und er, dein Freund, der Düfterling — ? 


a» 


Marietta 
Bin durchgebrannt. 


Man will doch einmal atmen. 
(ächelt Gaſton bedeutfam ar) 


Birtorin 
ſſteſli vor) 


Herr Graf Albert, ein Freund 
Der Kunſt aus Brüffel. 
£ud ung zu Wein und ledrer Schüffel, 


Marietta 
Schön, Heiner Graf! 
Was fannft du fonft noch? 


Sraf 
Lieben 


Marietta 
Brav ſo. Machs nur recht toll! 
Gibts Sekt? 
Wollt ihr bei mir gedeckt? 
Doch nein — hier draußen — dag iſt neul 


Sraf 
Die Kunſt ift frei. 


Marieita tiidt Ihm lächelnd In Die Augen. Gafton mit einer groieſten Piroueite auf 
Lucienne und Juliette zu, die fih in Ihn einhängen und an ihn fhmiegen) 


<ucienne u und ‚Suliette 


Gaſton) 
Schon fängt fie ihn mit einem Dlid, 
Kehrft du zu ung zurüd? 
(Fri, der Plerrst, hat einen Korb mit Geft und Stäfern aus dem Boote geheit und 


ſchmachtet Marleita feufzend an. Bictorin fhenf! ein, derteitt die Gläſer — alles in 
traumhaft raſcher Sprungbaftigfeit) 


Marietta 


Br (fpringt auf die Banf) 
Schad) Brügge! 
Und Shah der dumpfen Lügel 


(alle wiederhofen) 


ra SH 


Und nun Mufit! 

Ein nicht zu heiter, nicht zu traurig Stüd. 
Muſik, die wie im Tanz fich wiegt, 

Sanft lockend durch die Mondnacht fliegt, 


Ganz leife rühret und verführef. 
(fpringt von der Bank und ſchlägt Pierrot auf die Schulter) 
Dierrot auf! Du triffit es fein! | 
Ein Deutfcher bift du, bift vom Rhein! 
Fritz 
(verneigt ſich tief) 
Da Ihr befehlet, Königin, 
Fügt gern fih Pierrots treuer Ginn. 


Singt. Die andern phantaftifh um ihn gruppiert, zumeift vorgebeugten Haupies flarr 
die Augen auf ihn gerichtet. Unbewegiih wie im Traum) 


Mein Sehnen, mein Wähnen, 
Es traumt fih zurück. 

Im Tanze gewann ich, 

Berlor ih mein Glück. 

Im Tanze am Rheine, 

Beim Mondenfcheine, 

Geſtand mir aus Dlauaug 

Ein inniger Blick, 

Seftand mirs ihr biltendes Wort 
D bleibe, o geh mir nicht fort, 
Dewahre der Heimat 

Stift Hlühendes Glück — 

Mein Sehnen, mein Wähnen, 
&s träumt fih zurück ... 
Zauber der Ferne 

Warf in die Seele 

Gengenden Brand 

Zauber des Tanzes 

Locdte, ward Komödiant, 

Folgt ihr, der Wunderfüßen, 


£ernt unter Tränen füffen. 
Raufh und Not — und Wahn und Slüd: 
Ach, das iſt Gauklers Sefdhid . 


(finft Marieita zu Züßen) 


Marietta 
Brav, guter Pierrot, 


Du darfſt mid) küſſen. 


(bietet iym die Wange, die Pierrot fange Füßt) 


Dir Victorin die Hand — | 
(reicht ihm fie zum Kuffe, die Victorin ergreift und lange küßt) 


Tür Sie, Herr Graf, die andere — 


(Sraf wie Victorin) 


Marietta 


: } { (mit Genugtuung) 
Wenn ich winke, wie ſie packen! 


Gaſton 
(mit dem Sprunge des Groteſktiänzers zu Marleita Hin) 
Marietta 
Und was dir bleibt? — Der Naden — — 


(Safton fügt fie in den Nacken) 
{affe fünf Perfonen verharren einige Augenblicke in diefer Pofe. Dazu eine leiſe, ſchwüle 
Muſik. Dann reißt ſich Marietta, die fih bisher gefhloffenen Auges luſtvoll den Liebe 
fofungen bingegeben, mit einer brutalen Gebärde ios) 


Trollt euch, Faune! — 

Nun bin ich recht in Laune. 

Luft quillt aus mir, 

Brauſt wild in mir! 

Wil tanzen — ſtaunt Dagage! — 

Bill tanzen ohne Sage. 

Ih fehlte bei der Prob heut als Helene — 
So mad) ich in „Robert der Teufel“ 

Jetzt meine Szene. 
Victorin 

Ein toller Einfall, den ich lobe! 

Ich halte mit! 

Das Klofter, die Beleuchtung paffen. 


EBENE, AR 


Fritz 
Ich hol das Segeltuch als Totenlaken. 


(läuft zum Boot) 


Victorin 
(zu Gaſton) 


Du biſt Robert! 
Lucienne und Juliette 
Wir ſind die auferweckten Nonnen — 
(werfen die Mäntel ab) 

Birtorin 

Und Todt mit Grazie zu Erdenwonnen. 
Fritz 
(zurüdgefehrt) 


Hier das Segeltuch! 
Mariettea 


(zeigi auf einen der Bäume) 
Dort hangt der Zauberzweig. 
(Fri hat bas Geageltuh Marietta umgehängt) 
Victorin 
Und dieſe Bank hier ſei der Sarkophag! 
Marietta 


(indem fie ſich auf die Bank legt) 


Helene ſtreckt ſich drauf als Leiche — 
Victorin 

Und pfeife ich das Stichwort der Muſik, 

Erwachſt du aus dem Todesſchlaf. 
Marietta 


(fi) ein wenig aufrichtend. und auf den Arm ffüßend) 
Verführ als auferffandne Tote 


Robert, das Schaf. 


(feht fih no einmal auf, mit dämoniſchem Ausdruch) 
Ich wills nicht fehlen Taffen! Los! 


Aus der Kirche in der der Gottesdienft beendet if, Fällt von je die Orgel ein, Die 
Beshinen erfheinen in gefpenftifh lautlofem Zug wie vorher und nehmen Im Rüden der 
banbelnden Perſonen, wie der Borgänge nicht achtend, Den Rüdtweg Über die Brüde zum Kloſter) 


Bictorin 
(pfeift das Aufweckungsmotiv aus „Robert der Teufel”) 








rs 2 a ie ln En ar 


— 
Marietta 


(erhebt fich lanafaın von ihrem Lager, mit Sefte und Mimif einer zum Leben ertwadgten 
oien, und fhreitet mit fodenden, verführerifhen Bewegungen auf Gafton zu) 
(Im Kloſter find plölid mit einem Schlage die Fenſter beleuchtet. In den Fenftern ew 
pe Beghinen in weißem Nachtgewand ats unbeweglich flarrende Zeugen der Ereige 
niffe. Das erleudhtete Zifferblatt der Uhr zeigt Mitternacht. Die affegorifhen Figuren 
des Uhrwerfs bewegen fih aus der einen Deifnung heraus in die andere hinein. Dazu 
ſtürmiſcher Woltenzug am Nachthimmel. Aufgeregtes Siodengetümmel. Man fieht zwiſchen 
den Bäumen Paul, re! einen vereinzelten Lichtitrahl beleuchtet, fiarren Blickes dajtehen) 


au 
(flürzt Hinter den Bäumen hervor) 


Marietta 
(die ſich nicht fiören läßt) 


Du biſts! — Kommſt grade recht! 
Du biſt der richtige Robert — 


(beginnt ihn dämonifcheverführerifh zu umtanzen) 


Daul 


(faßt mit eiſernem Griff Marietta Be der Hand, fie zum Stilfftehen zwingend und ihr 
8 Geſicht fchreiend) 


Du! — Du! Du in auferftfandene Tote? Diel 


(reißt ihr das Lafen vom Leibe. Die Beghinen und Eriheinungen find verfhwunden, 
das Klofter dunfel) 


Marietta 
Narr: 
Gaſton 
(ipringt mit einem groteffen Tänzerſprung von der einen Seite hinzu) 
Victorin 
Zurück von ihr! 


(von der anderen Geite) 


Graf 
(Paul Are 


Die Hand von diefer Dame! 
Marietta 
Laßt nur, Dajazzi, laß es, Gräflein, fein — 
Mit dem werd fertig ich allein. 
Seht! Geht nad) Haus! 
Adieu, adieu! 
Das Feſt iſt aus. 


(da die andern mit Gebärden remonſtrieren) 


Genug getollt. Ruh will der Kai, 


(zum ‚Srafen mit Beziehung) 


Herr Straf, es gibt ein Wiederfehn . . . 3 


Zurüd! 
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Graf 
—— r Die Sand) 
(das Saſſenlledchen träffernd, entfernt ſich die Gefeliihaft. Martstta und Pauf affen.) 


Vierte Szene 
Marietta 


(mit freher Rue) 
Du mahft mir eine Szene —? 
Spürſt mir nah — 

Paul 
Uosbrechend) 

Verlogen und verderbt biſt du — 
Wirfſt zuchtlos dich und ſchamlos weg — 
Nahmſt mir ſogar den Freund — 
Du hältſts mit Frank! 

Marietta 

2 ; (trogigs 

Nas ift nicht wahr! 


Daul 
Er ſelbſt geftand eg — kurz zuvor. 


Her — 
(hebt den Schlüffel empor) 
dies entriß ich ihm! 


Marietta 


(wütend) 
Run — wenn dus weißt — 
Was gibt dir Rechte über mid)? 
Ich tu, was mir gefällt. 


% (seht drohend auf fie los) 
Du — büte did! 
Marietta 
(zuckt Höhnifh die Achſeln) 


Du bift groteft. 


Daul 
(außer fit 


Erniedrigt haft du mich mit deiner Niedrigfeit, 
Detrogen meinen Traum. 


RABEN. 7, Kur 


Marietta 


Itroden) 


Dann geh — ich haft dich nicht. 


Paul 
(feiner faum mächiig) 
ind glaubft du, Elende, ich liebte dich? 
Dein Fleiſch begehrte ich, 
Dein wiffendes Liebfofen! 
Rie, niemals liebt ih dich — 
Ic Tiebe eine Andere. 
Marietta 
Die jagte dich doch fort? 
Wer hielt es aus mit dir? 
Paul 
Schweig oder hör, wag dich zerfchmetterf! 
Vernimm mein grauenvolf Geheimnis! 
Ich küßte eine Tote nur in Dir. 


Liebfoft in deinem Haar nur dag der Andern — 


Erlaufcht in deiner Stimme nur die ihre — 
Fühlt, di) umarmend, nichts als ihre Haut, 
Nur ihre Wärme, ihren Duft. 

Kur fie affein Tiebt ih — 

In dir liebt ich nur die Tote! 


Marietta 


(beißt fih auf die Lippen) 
Verdammt — das Bild — dein totes Liebihen? 
Paul. 
Wags nicht — fpri nicht von ihr 
'S war meine Sattin! Eine Heilge! 
Du gleicht betörend ihr, 
Biſt ihr unwürdig Ebenbild! 
Degreifit du nun, was du mir warft? 
Ein Nichts, ein leerer Schatten 
Für meine ewig, heiß Geliebte? 


3* 


N 


Wie haſſe, wie veracht ich dich, 
Die meinen edlen Schmerz befledt, 
Den reinen Wahn mir hat befgmugfti 
Ich bin gefunfen, tief gefunfen! 
Doch nun hab ich mid) wieder, 
Hab abgerechnet, bin befreit — 
Griöft bin ih! Wir zwei find fertig!! 
(bricht in lautes Schluchzen aus und finit auf die Banf Hin) 

Wie unglüdiih bin ich! 

(der Mond tritt aus den Wolfen) 


Marietta 


(nähert ih Ihm Tauernd, den Moment der Shwähe benügend. Legt die Hand fanft auf 


auls Gdulter) 
Du Teideft, Paul. 
So wild du mid beſchimpfſt — 
Du dauerſt mid. Was ift gefchehn? 
Du übertreidf. Man flellt mir nad). 
Ich feh nicht übel aus, hab heißes Blut. 
Bin jung — bin jung! 
Ich bin vergnüct und liebe dag Vergnügen. 
Din Tänzerin, gehör der Welt 
ind Drau den Rauſch für meine Kunit. 
Was willft du denn? Du undankfdarer! 
Hab ich nicht glüdlih dich gemacht? 
Mein Leib, deß Duft dich fo berüdt, 
Mein Haar, dag deine Hand durhwühlt — 


Daul 
(vertoirrf) 


3a, ja!... Der Duft, dag Haar . 
Marietta 


(ſich neben Ihn febend, ſchnell) 
Ein wenig liebſt du mich ja doch —I 


Daul 
ſchwach) 
Rein, ih begehrte dich — 


a 7 Dh 


Marietta 
((hmeidheind) 


Und wilift mid nun nicht mehr —? 


Paul 

(verftört) 

Laß mih — laß mich — 
(wie um fi) vor ſich felbft zu entihuldlgen) 

Entweiht hab ich der Toten Recht! 
Hielt ih auch fern did) ihrem Heim, 
Entweiht hab ich fie fhon in deinem Hause. 
Und was du gabft, was du gewährt, 
Hat graufam holden Traum zerfiört. 


Marietta 
Nichts ift zerftört, nichts iſt geſchehn, 
Belügſt dich ſelbſt. 
Erſehnten Traum, erſehntes Glück — 
Genoſſeſt dus nicht ſüß und warm? 
Gab ich dirs nicht und keine andere? 
Winkt es dir weiter nicht in meinem Arm? 


Du biſt verdüſtert, armer Freund, 
(auf dag Waſſer weiſend) 


Dem ſchwarzen Waſſer gleichſt du hier, 
Für das der bleiche Mond kaum ſcheint. 


(ihm das beleuchiete Geſicht zuwendend) 
Doch mich liebkoſt der weiße Sirahl, 
Wie mir erſt recht die Sonne hold. 
nd ſelbſt fo reich beſchenkt zum Lebensmahl, 
Schenk ich dir Mondesſilber, Sonnengold! 

(mit allem Zauber der Verführung, umfaßt ihn, ſchmiegt ſich an Ihn) 

Sieh ins Geſicht mir, dag du fo geliebt — 
Dein its! Und dein mein Aug, 
nd dein zu heißer Stund 
Der durfige, lufigefhwellte Mund — 
Daul 


; (ftöhnend) 
Den Mund — den Mund — 


EA. |, Pa 


Mariette 


(aufipringend und ihn mitreigend) 
Hier, nimm und trinke! 
Paul 
(fintt an Ihre Brufl. Langer Rus.) 
Marietta 
Willſt du noch fort von mir, 
Mich opfern deiner Toten? 
Daul 


(an ihrer Bruf) 


Betörend Weib, 

Bin dir verfallen, 

An dich gekettet ... 
Anlösbar .. . 

Gibſt mir den Raufd) ... 


Marietta 
Des Lebens und der Liebe Madıt 
Sie halten Dich 
An mich gekettet ... 
iinlöedar ... 
Schlürf voll den Trant 
Der höchſten Luft, 
Den füßen Rauſch, 
Veraeſſenheit 

Paul 

(ſeiner nicht mächtig) 
Verlaß mich nicht — ih liebe dh... 
Seh nicht von mir! 

Marietta 


(hoch aufgerichtet, triumphierend) 
So ſprich: 
Wen küſſeſt du in mir? | 
Daul 
Nur did, nur dh —- 


——— 


Marietta 
Weß Haar liebkoſeſt du? 


Paul 
Das deine, nur das deine — 


Marietta 


(dämoniſch füfternd) 
So komm — — 


Paul 
(will zum Haufe Marieitas) 
Zu bir, zu Bir! 
Marietta 
(abwehrend, mit größter, dämoniſcher Leidenjhaft) 
Rein, nicht zu mir! — 
Ih will dich fortan ganz! 
Im Haus der Toten fudhe ih dich auf, 
Zu bannen dag Gefpenft für immer! 
Nie wieder foll es fiegen — 
Ich will zu dir! 
Zum erſtenmal zu dir! 


Daul 
(efftatifch, feiner nit maͤchtig) 
Wohin du will — 
Wohin du willft — 
Gib mir den Tran, 
Gib mir Dergeffenheit, 
Den ſüßen Rauſch! 


(gleichzeitig 
Marietta 
So komm 
Und trink Vergeſſenheit 
Im ſüßen Rauſch! 
Paul 


(nimmt fie um den Leib und ſtürmi mit ihr über die Brücke ad) 
(Der Borhang fällt rafh.) 


Drittes Bild 


(Der Borhang geht mit den erften Taften des Vorfpiele auf und zeigt die Bühne wieder 
mit Schleiern in roter — verhüllt. Wenn ſich die Schleier heben, erfheint ber 
Schaupla des 1. Bildes. Fahler Morgen. 


Erffe Szene 


(Die Türe öffnet fh: Marietta eriheint in weißem Morgensgewande und verharrt kurze 
Zeit regungslos auf der oberften Stufe. Dann flürzt fie mit wilder Bewegung vor bar 
Bild, das fo unverhüllt Ift wie zum Schluß bes 1. Bildes, 


Marietta 
Dich fuh ih, Bild! 
Mit dir hab ich zu reden! 


(betrachiet das Portrait Marlene) 
Schön biſt du und gleihft mir — 
Gag, gleihft du mir no? 
Wo ift deine Madt? 
Zum zweitenmal flarbft du, 
Du ſtolze Tote. 
An mir, an der Lebenden 
Liebesmacht! 
Die ihr abgeſchieden 
Brecht nicht den Frieden, 
Drängt nicht ins Leben! 
Laßt ung, die wir atmen 
ind leiden und fireben 
Die fpringenden Bronnen, 
Die Stürme und Sonnen, 
Das trunfne Getriebe 
Von Luft und Liebe! 


(Es iſt Hell geworden. Vereinzelte Glockeniösne. Aug der Ferne dringt leiſe in unde 
fimmten Klängen eine möfferiögstraumhafle Marfhwelie, dazu der Gefang der Kinder, 
die fih) zum Ausgangspunkt der Prozeflion begeben) 


Rinder 
ie j ; (draußen) 
O füßer Heiland mein, 


Einft werd ich um did) fein. 
In deiner Liebe Hut 
Werd ruhen ich fo gut. 


— 4 — 


Marietta 
Die Kinder finde, Sie fammeln ſich 
Zur heilgen Prozeffion 
Und rufen mit des Lebens Wort 
Mic von der Toten fort. 


Rinder 


(draußen) 
Einft fagft du: Komm zu mir 
Ing felige Revier, 
Zu blühn am Kimmelsrain 
Ein leuchtend Blümelein. 


Marietta 
Der Kinder Sang — er fhwingt und quifft, 
Beſtärkt des Lebens Drang. 


Zweite Gene 
Daul 
(flürzt verfiört Herein) 
Marietta 


(die Schmoliende fplelend) 


As ih erwachte, warft du fort — 


Du hier —? 


D 
(däfter, den Blick zu Boden gerichtet, von Gewiffensangft gequaͤlt vor ih Hid 
Mich tried es in die Straßen, 
Die Andaht und Gebet erfüllt, 


Marietta 
Und ic) hatt Langeweile ohne dich. 
Da flieg ih in dag untere, 
Ins intereffantre Stockwerk, 
Beſuchte deine Tote — 


Paul 
(aufchredend) 


Sort, fort von hier —! 


— 42 — 


Marietta 
Empfingft du felber mic nicht hier, 
Das erſte Mal? 
Daul 


3a, damals. 
Doch heut — 


faßi fie bei der Hand) 
fomm fort! 


Marietta 
Nein, ich bleib da. (fi loemachend) 
Sehn wir doch auch den Umzug beffer hier. 


Daul 
Komm — id beſchwöre di! 
Marietta 


Den Heinften Wunſch verfagft du mir! 
Vergißt fo raſch du, was du fehwurft, 
Was ih dir gab —? 

(ſhmiegi ſich ſchmeichleriſch an ihn) 


Paul 
(ſhwach werdend und nervös um 5 biidend) 


O ſchweig — 
(Oraußen hat die traumhafte Marſchmuſit wieder eingeſetzt, Die das Nehen des Zuges 
anfündigt. Gie erklingt gebämpft während Des Folgenden) 


Marietta 


(zum Fenfter eilend und die Hände zufammenihiagend) 


Die Menfhen! 
Das ift nit Brügge heut, die tote Gtadt. 


(will das Fenfter öffnen) 


Paul 
(Halt fie zurüch 
Was fallt dir ein! 


Wenn man dich fah! 


Schon wieder! 
Schämſt dih noch immer meiner! 
(wendet fih erzüämt ab⸗ 


Marietta 


Rn 3, ap 


Paul 


(nadgebend) 


Ich öffne halb — ſtell dich zur Seite — 


Gedeckt durch mich — 


Marietta 


(wirft fi) ärgerlih in einen Stuhl) 


Run will ich gar nichts fehn! 


Paul 
k Y (beſchwichtigend) 
Sei klug! Sei gut! 
(ſich erinnernd) 


Doch ich vergaß der Lichter, 
Die landesüblich. 


(gebt m den Hintergrund, öffnet einen Schranf und entnimmt ihm zwei Leuchter mit 
Wachskerzen, die er anzündet und aufs Fenfterbreit ſtellt) 


Marietta 


(beginnt währenddeflen gelangweilt auf Ihrem Stuhl: vor ſich Hinzufingen) 
Mein Sehnen, mein Waähnen, 
Es traumt fi) zurüd. 
Im Tanze gewann ich, 
Berlor ih mein Glück. 
Im Tanze am Rheine, 


Bei Mondenſcheine ... 
fröhlich) 
Lieb ſang er das, mein Pierrot. 


Ja, der brennt lichterloh! 
Paul 


(fih vom Fenſter aus umwendend, wie beſchwörend) 
Der fromme Zug! 
Marietta 


(ohne Hinzubliden) 


Laß mich zufrieden! 


Dehalt fie, deine fromme Mafterade! 
(mit den Füßen wippend) 
Wie fade! 


Bleib du in deiner Loge — ich fing mir eins 


— AU 
Diridi, Biridon, Aa 
Was foll eg, daß du ferne bift? | 
Hab dih ja heut noch nicht gefüßt. 
Diridi, diridon — Gaſton! 
(fpringt auf) 
Gaſton, Safton! Zu ihm, zu ihm! 


Daul 


(sormig auf fle zu, fie drutal auf den Sig nlederdrädend) 


Du ſchweigſt und bleibſt mir, wo du bit! 
Marietta 


(blickt ihn Halb Überrafcht, Halb trosig an und folgt ihm mit den Bliden, während er 
zum Fenſter geht) 


(Bon der Straße dringt dumpfes Geräuſch: Die Menfhhenmenge, die fih angeſammelt 
bat, um die Prozefiion zu erwarten. Die Marfhweije wird lauter. Der ſich nahende 
Zug bannt Pauls Aufmerkſamkeit. Er gibt fi der feinen ſeeliſchen Zwieſpalt bes 
ſchwichtigenden frommen Zeremonie bin, fo daß er die Ainwefenheit Mariettag zu vergeffen 
ſcheint. Aus der Marſchmuſik, die Immer weiter geht, löſt fih Der Sefang der Kinder log, 


Rinder 
(draußen) 
O füßer Heiland mein, 
Wir, deine KRindelein, 
Seleiten treu und guf 
Dein koſtbar heilig Blut. 


Daul 
(beim Fenfter) 
Die Kinder find eg an der Spitze. 
In ihren fhimmernd weißen Kleidchen 
Umtrippein fie ein ſchneeig Oſterlamm. 
Statuen jett und Kirchenbanner, 
Bon Mönchen vor fich hergetragen. 


Mönde 
(draußen) 
Dange lingua gloriofi 
Corporis myſterium. 


— er 


Daul 
Run die hifforifhe Gruppe! 


(Der Marih befommt heflere ritterlihe Farben) 
Die alten frommen Herrn von Flandern 
In Kreuszugsrüftung und Drofaten. 
Datrizier von Brügge ſtellen 
Sie dar in alten Prachtkoſtümen. 
Als ob die Helden, Heiligen und Krieger 
Der Memling und Ban Eid, 
Erwacht zum Leben, durch die Straßen fahritten ... 


(zu Marietta) 
Sp lomm und ſchau doch, Marietta! 


Marietta 


(verharrt in finfterer Ruhe) 


Paul 


(wieder abgezogen und den ihn feellih bewegenden Anblid verfinfend, während der 
Marſch ausgeprägtereren hieratiihen Charafter annimmt) 


Ein flutend Meer von goldnen Meßgewändern ! 
And zwifchendurdh, Blutstropfen gleich verfprengt, 
Das Chorhemdrot der Sängerfnaben, 

Die Weihrauchfäſſer fchwenten, 

Den heilgen Duft Tredenzen 

In myſtiſchen Kadenzen. 

Berauſchend wogt die farbge Flut. 

nd unter ſchwankem Baldachin 

Der Bifchof tragt den goldnen Schrein, 

Den Tleinen Dom, befegt mit Edelſtein. 
Inbrunſt ergießt fih durch die Straßen. 

Des Slaubeng felig füße Frenefie 

Zwingt alles auf die Knie! 


(neigt fih, unwillkürlich mitgeriffen, tief zur Erde. Der Hintergrnud des Zimmers 
wird transparent. Ein gefpenffig Traumbild: Der Zug, die Rinder, dann die Kreitz- 
ritter, Die Geifllihfeit und die ChHorfnaben, wie es Paul beſchrieben hat, feinen im 
Hintergrunde vorbeizufchreiten. Das Bild wählt zu größter, firahiender Helligkelt ar, 
um piößlih zu verblaffen. Bollffändige geheimnisvolle Stiffe) 


an 


Marietta 


(fieht Dauf halb tronifh, Halb wie mit neuerwachtem Intereffe an) 


Du bift ja fromm! 
(nähert fi Ihm dämonifch) 


Fa, wer did) Tiebt, muß teilen 
Mit Toten und mit Heilgen. 
(plöglid) 
Ich aber will dih gar nicht — oder ganz! 
(umfaßt ihn und zieht ihn vom Fenſter weg) 
Seh, laß das Schaugepränge! 
Sek dich zu mir. Dann bin id) wieder guf. 
» Wie hübfch dir die Berflärtheit fteht! 
Küß mid), mein Junge. 


Daul 
(abwehrend) 


Nicht jetzt — nicht hier — 
Marietta 


(verfü reriſch hingegeben) 
Gerade jetzt — gerade hier — 


(Der Marſch ſehtt voll dräuender Diſſonanzen ein. Der Zug erfcheint neuerllich im Hinter» 
srunde in rotaufflammendem Lidht, diesmal in beweaungslofer Erfiarrung; alle, wie im 
Schreiten RUN die Körper nad) vorwärts geneigt, Die Augen drohend auf Paul ae 


richtet, die Arme gegen ihn erhoben. 


(entfekt al — rückwärts) 
Der fromme Zug — er dringt ins Zimmer — 
Dringt drohend auf ung ein — 
Furchtbar Sefiht — laß mid 


(ſtößt Marietta zurüd und bededt die Augen mit den Händen. Die Eriheinung Ift ver 


ſchwunden) 


Marietta 
(gereizt) 


Du fiehft Sefpenfter. 
Das macht der Moder diefes Raums, 
Dein dumpfer Aberglaube — 


de um 
Aberglaube? ao: 


Mein Glaube iſt die Treue, 
Mein Glaube ift der Liebe ewge Weihe 


Und heilig dieſer Glaube! 
Er weiht auch dieſen Raum, 
Erfüllet ihn mit ſelgem Traum. 
And unſichtbar ragt ein Altar, 
WVor dem ſich niederwirft 
Mein Schmerz um die, die war. 
Marietta 
R (eidenſchaftlich) 
nd wieder die Tote — 
Wie du mich erniedrigfi! 
Sie fchlaft doc) und fühlt nicht, 
Richt Untreu, nicht Liebe. 
Ich aber, ic) lebe 
And fühle die Kränkung. 
Ich gab mich Dir frei — 
Gie war deine Gattin. 
Gie lebte geborgen — 
Ich fam aus der Goffe, 
Getreten, gehöhnt! 
“ (weicher, wie einer ehrlihen Reaung folgend) 
Der Erffe, der mich Lieb gelehrt, 
Wars aud), der mich verriet, zerftörf .. 
Die Zähne biß im Troße ich zufammen, 
 Litt, fritt, gewann, verlor — 
Rang unter Qualen mid) empor — 
Entwand mich einer Hölle Flammen, 
Sprengt das verfchloßne Tor 
Zum Garten lichter Lebensluft, 
Errang mir an mich felbft den Glauben. 
A (mit tränenerflidter Stimme, die Hände auf die Augen —54 


Soll — darf die Tote mir ihn rauben? 


| „naul 
(wie betäubt vor fih Hin) 
Rein war ie rein — 


Vergleich dich nicht mit ihr — 





N 


Marietta 
Hu Heuchler! (wieder losbrechend) 
Vor wenig Stunden noch haſt du 
Mein Laſter angebetet 
nd ihrer Reinheit nicht gedacht! 
Und wenn ih will, 
Liegſt wieder du zu Füßen mir, 
Mir, die du unrein fhiltft, 
Gierſt nah) gefgmähter Lüfte Macht, 
Und teilft mich mit den Pierrots, 
Mit deinem Freund und jedem erften Deiten 
Der mir gefällt... .! 


(drobend auf fie in ® Zür weifend) 

DBerworfne, fort aus dem geweihten Raum — | 

„„rarietta 
Ich weihen? — Mel N 
Zum Kampf mit ihr! 

(fürzt Teidenfchaftlih vor Has Bild) 

Und offnen Augs, Weib gegen Weib, 
Heißatmend Leben gegen Tod! 
Bin ich nicht ſchön, 
GStrafft Jugend nicht der Glieder Pradt! 
Rehm ichs nicht auf mit ihr, 

(deutet auf das Bild) 
Mit dem gemalten Schemen —? 


Paul 
Shweig — 
Marietta 
Bin ic) nicht ſchön, 
Und macht mich meine Kunft nicht ſtark? 
Und hebt fie mich nicht über jene 
(greift nach einer der Photographien) 


Und über blaffes Abbild 
Bon dem, was Dar? 


ET ı DEAN 


Paul 
entreißi ihr heftig die Photographie) 


Marietta 


(wild) 


Laß dag und geh] 


Wo fledt ihr Zauber 
In diefer öden Trödellammer — ? 
Ich werde mit ihm fertig 
Ih ſchwörs — ih ſchwörs — 
(ihr Blick fälli auf die Kriſtalltruhe, fie eilt auf diefe zu, öffnet fie raſch und zieht die 
Haarflehte hervor) 
Ah, was iſt dag? 
Paul 


— N (fürzt auf fie zu) 
RKühr das niht an —! 


Dag ift geheiligt —! 
Marietta 


(acht mit jähem Stimmungswechſel fehriff auf, läuft vor Paul um den Tifh herum da— 
von, die Flechte in der Hand Hoch emporhaltend, Paul ihr nad) 


J h 8 — (fragend) 
r paar: 
(triumppierend) 


Ihr Haar! 
Laß mid vergleihden — 
Lot ifis und ohne Slanz. 
Iſt meing nicht feidiger, nicht weicher? 
auf 
(außer fi, verfoigt fie, um ihr die Flechte zu entreigen) 
Gib Her — nimm dich in Acht —! 
Mein Heiligtum — entweih es nit —! 
Marietta 
(achend) 
Der tote Tand — ein Heiligtum? 
Du phantaſierſt! 


Paul 
(wie vorher) 


Gib her — gib her — 
Das Haar — es wacht und droht — 
Marietta 


(immer lachend) 


Du ſchenkſt mir dag — nicht wahr? 4 


I 


Paul 


(feuchend) 
Das Haar — der goldne Schat, den fie mir ließ — 
Es wacht in meinem Haufe — 
Es wacht und rächt —! 
Nimm dih in Acht —! 


Marietta 


(ipringt fagenartig auf die podiumartige Erhöhung, fhlingt ſich die Flechte wie eine Kette 
um den Hals und Hält fie mit beiden Händen feft. Beginnt dann hohnlachend zu tanzen] 


Ich tanz die letzte Glut der Liebe, 
Ic tanz den legten Ruß — 
Ich tanz die Macht des Lebens — 


au 
(der eine Zeitlang, wie fasziniert, ſtarr zugefehen, erfaßt fie, zerrt fie in den Bordergrund 


Gib od fi pt und wirft fie zu Boden) 
ib oder flirb! 
Marietta 


(fi in der Abwehr auf den Ellbogen ſtühend, troßig ſchrelend) 
Rein! — Hein! — Du tuft mir weh — 
Du biſt verrüdt — 


Daul 


Cerdroffelt fie im Ringen mit der Haarflechte) 


Marietta 
(auffhreiend) 
un! 
(fältt entfeeit zurüch) 
(Kurze Paufe) 


Paul 


(ffarrt entfegt die Tote an) 


Jetzt — gleichet fie ihr ganz — 


h (aufihreiend) 
Mariel 


Munkelheit wie zum Schluß des 1. Bildes. Kurzes Zwiſchenſpiel. Aus dem Dunfel 

bat zuerft aflein die Geftait Pauls hervorzutreten, der in eben derfelben Stellung wie 

zum Schluß des 1. Bildes zu fehen iſt; dann erhelft fid) affmählig die ganze Umgebung. 
Das Zimmer genau wie im 1. Bild.) 


ET Re pi 


Dritte Szene 
ul 


Da 
öffnet langſam die ar blickt um ſich, fährt mit der Da zur Stine, fucht bi 


elle, wo in der Bijion die Tote I 
(langfam, noch verwirrt) 


Die Tote — wo — 
Lag fie nit hier — 
DBerzerrt — gebrochnen Augs —? 
(erbiidt die Kriſtalliruhe, die ein Mondftrahl beleuchtet) 
Das Haar — unangetaftet Teuchtets wie zuvor — 
Wie wird mir — was hab ich erlebt — gefhaut —? 


Brigitta 


(öffnet die Tür ım Hintergrund und fteftt jachte eine brennende Lampe vorn auf den Tiſch) 
Die Dame von vorher, Herr Paul — 
Sie kehrte an der Ede um — 


Daul 
(fie llebevoll anblidend) 


Brigitta — du — in alter Lieb und Treu — 
Marietta 


(tritt Herein, In Erfheinung und an genau wie fie zu Ende des 1. Bilees fortging, 
leiht und liebenswürdig) 
Da bin ic) wieder, 


Raum daß ich fie verlaffen — 
Dergaß den Schirm und meine Rofen — 


(lähelnd, mit Beziehung) 
Man follt eg für ein Dmen nehmen — 
Ein Wink, als ob ich bleiben follte — 
(Da Paul ffumm und ich ſich gefehrt bleibt, wendet fie fih nah einer Pauſe — deutliches 
bantomimifches Spiel — Die Achfel zudend, mit feinem ironiſchem Lächeln, kokett den 
Schirm [hwingend und an dem Rofenftraud riehend, zur Türe. Dort trifft fie mit dem 


eintreienden Frank zufammen, der ſich ſtumm vor ihr verbeugt. Gie nidt Ihm liebens⸗ 
würdig lähelnd zu. Ab.) 


Frank 


Das alſo war das Wunder —! 
(auf Paul zu, deſſen beide Hände faffend und ihm ind Auge blickend) 


Es war dag Wunder — 
Ich Tefe es in deinem Aug — | | 
Iſt eg nicht mehr. pi 


a ZB 


Daul 
(langfam, tiefernft) 

Ich werde fie nicht wiederfchn. 
Ein Traum hat mir den Traum zerftört, 
Ein Traum der bittren Wirflichkeiten 
Den Traum der Phantafie, des füßen Trugs. 
Die Toten fchiden folhe Traume, 
Wenn wir zuviel mit und in ihnen leben. 
Wie weit foll unfre Trauer gehn, 
Wie weit darf fie eg, ohn ung zu entwurzeln? 
Schmerzliher Zwiefpalt des Gefühls! 

Frank 


(herzlich 
Ich reiſe wieder ab 


Sag, willſt du mit? 
Sort aus der Stadt des Todes? 


Daul 


(auf den Stuhl zurüdfinfend und fhmerzlih das Haupt fenferd) 


Ih wills — ich wills verfuchen. 


Frank 
(gibt Brigitta ein Zeichen ſich mit ihm zurückzuziehen und Paul allein zu laſſen) 


Paul 


(allein vor fih Hin) 
Slüd, das mir verblieb, 
Lebe wohl, mein treues Lieb. 
Leben trennt vom Tsd — 
Grauſames Gebot. 
Harre mein in lihten Höhn — 
Hier gibt es fein Auferftehn. 


(Er erhebt ſich, ſchließt mit Tangfamer Feierlihfelt die zum Zimmer der Toten führend: 
Tür ab, nimmt die fie f[hmüdenden Blumen ab, verhüfft das Bild und nimmt auch Bis: 
die Blumen an fi, fie an die Druft drüdend. Dann läßt er die Sardine des Fenflert 
berab, ergreift die Tifhlampe und fchreitet gejenften Hauptes auf Die Aus angetüre im 
Hintergrunde zu. Wenn er fie erreicht bat, öffnet und Abſchied nehmend zurückbligt 


fällt langfam der Vorhang ) 


Ende 


“ NR ( N 
Fun RN 
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BUBNEN-WERKE) 


Op. 7. Der Ring des Polykrates, Heitere Oper 
in einem Akt nach einer Lustspielidee des 

H. Teweles 
Klayier-Auszug mit Text... co... 12.— 


Op. 8. Violanta, Oper in einem Akt. Dichtung von 
Hans Müller 


Klavier-Auszug mit Text...... .. ARE 
Op. 11. Eine Musik zu Shakespeare’s „Viel Lärmen um 
Nichts” 


Op. 12. Die tote Stadt, Oper in drei Bildern, frei 
nach G. Rodenbachs Schauspiel „Das Trugbild* 

(Bruges la Morte“) von Paul Schott 
Klayier-Aupzug; mit Text... au ae 18.— 
Vorzugsausgabe vom Komponisten unterzeichnet, 
in Halbpergament auf echt Japan-Bütten gedruckt, 
einmalige Auflage von 100 Exemplaren . . 40.— 


Op. 20. Das Wunder der Heliane. Oper in 
drei Akten (frei nach einem Mysterium 
H. Kaltneckers) von Hans Müller. 
Klavier-Auszug mit Text in Vorbereitung. 


ORCHESTER-WERKE*) 


Op. 4. Schauspiel = Ouvertüre für grosses Orchester 

Op. 5. Sinfonietta für grosses Orchester 

Op. 13. Symphonishe Ouvertüre (Sursum Corda) für 
grosses Orchester 

Op. 8. Vorspiel und Karneval aus „Violanta“ für 
grosses Orchester 

' Op. 11. Suite aus der Musik zu „Viel Lärmen um Nichts” 
für Kanımerorchester 








*) Aufführungsmaterial nach Vereinbarung 
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GESANG UND ORCHESTER. 


Op. 9 Einfache Lieder für Sopran . .Partitur je 4.50 
Stimmen je I9.— 
Schneeglöckchen (Eichendorff) / Liebesbriefchen (Honold) / 
Sommer (Trebitsch) Das Ständchen (Eichendorff) 
Op. 9 Einfache Lieder für Bariton . . Partitur je 4.50 


Stimmen je I — 
Der Nachtwanderer (Eichendorff) / Liebesbriefchen Honola) 


Op.14 Lieder des Abscieds für eine mittlere Singstimme*) 


a) Sterbelied (Rosetti-Kerr) / Dies eine kann mein Sehnen 
nimmer fassen (Ronsperger) / Mond so gehst du wieder 
auf (Lothar) / Gefasster Abschied (Lothar) 


Arie der Violanta aus ‚„Violanta“ für eine hohe Singstimme*) 
Tanzlied des Pierrot aus „Die tote Stadt“ für Bariton*) 


Mariettas Lied zur Laute aus „Die tote Stadt“ für eine 
hohe Singstimme®*) 

Tagebuchszene der Laura aus ‚Der Ring des Polykrates‘ 
für eine hohe Singstimme*) 


Lied des Pagen aus der Musik zu Shakespeares „Viel Lärmen 
um Nichts‘ für eine hohe Singst. (Kammer-Orchester) 


KAMMER-MUSIK 


Op. 6 Sonate für Violine und Klavier. ... . 8.— 

Op.10 Sextett in Ddur für 2 Violinen, 2 — 
und 2 Violoncelli. Stimmen 13.— 
Studienpartitur 3.— 


Op.15 Quintett in F dur für 2 Violinen, Viola, Violon- 
cello und Klavier .12.— 


Op 16 Quartett in Adur für 2 Violinen, Viola und 
Violoncello. Partitur gie Stimmen 10.— 


SALON-ORCHESTER 


Grosse Fantasie . .. . 


.. 6.— 
Tanzlied des Pierrot . . | aus „Die tote Stadt“ 


Mariettas Lied zur Laute 


*) Aufführungsmaterial nach Vereinbarung 
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KLAVIER-WERKE 


Sonate Nr. :2. in Edur.’....., NER 
Märcenbilder. Sieben Stücke ie Klavier 


1. Die verzauberte Prinzessin / Die Prinzessin auf der Erbse / 
3. Rübezahl / 4. Wıchtelmännchen / 5. Ball beim Märchen- 
könig / 6. Das tapfere Schneiderlein / 7. Das Märchen spricht 
den ans 

No. 1, ZEN, No. 4, 5, 6 je 2.— 


Pan aus „Ring des Polykrates” . .. 2— 
Potpourri aus ,„Vıolanta” I... „2.0020 


Potpourri aus „Viofanta‘ II... . 2.— 
Drei Stücke aus der Musik zu „Viel 'Lärmen um 
Nichte. ru. 3. — 


1. Mädchen im re ema 7 2, Holzapfel und Schleh wein 
(Marsch der Wache) / 3. Mummenschanz (Hornpipe) 


Grosse Fantasie aus „Die tote Stadt“ (Aeda2) 3.— 
18 


Schach Brügge —— 
Tanzlied des Pierre! (Tote Stadt) 1.60 


LIEDER 


Einfache Lieder mit Klavierbegleitung . . . 1.50 
Liebesbriefchen / Schneeglöckchen / Nachtwanderer / 
Ständchen / Das Heldengrab am Pruth / Sommer 


Tagebuchszene der Laura (Ring des Polykrates) 1.20 
Lied des Pagen (Viel Lärmen um Nichts) . in ‚50 


Mariettas Lied zur Laute (h. u. m.) 1.60 
Tanzlied des Pierrot (mittel) — Stadt) 1.60 
Lieder des Abschieds .. . A a 


Sterbelied / Dies eine kann mein ——— nimmer Faser / 
Mond so gehst du wieder auf / Gefasster Abschied 


VIOLINE UND KLAVIER 


Sonate . . . .. 8. 
Vier Stücke aus der Musik. zu Viel Lärmen um 
Niohksine 0% 2 kplt. 9,— 


1. Mädchen im Brautgemach® / 2, Holzapfel und Schlehwein 
Manor der Wache) / 3. Mummenschanz (Hornpipe) + 

. Gartenszene 
en des Pierrot BERN Nr. 
Mariettas Lied zur due] (Tote Stadt) , 160 


steh 


— 

16% 

- * * 
— 





ps in 3 Bildern von 
BE. W. KORNGOLD 


VOLLSTÄNDIGE AUSGABEN: 
VOLLSTÄNDIGE ORCHESTER-PARTITUR 
zum Privatstudium gegen Revers 


VOLLSTÄNDIGER KLAVIER-AUSZUG MIT TEXT 


A) vom Komponisten unterzeichnete Vorzugsausgabe 
des Klavier-Auszuges in Halbpergament auf echt 


Japan-Bütten gedruckt in 109 Exemplaren 40,— 


B) allgemeine Ausgabe, gebunden . ......18— 


EINZEL-AUSGABEN: 


FÜR KLAVIER | | ——— 
Grosse Fantasie (Roeday) . a ae De a 
Schach Brügge, Burleske N achtzene- am 


Minnewasser. "2... Ca a 1007, 4. u 
Tanzlied des Pierrat.., 1.6057 8 
FÜR GESANG MIT KLAVIERBEGLETUNG 1 
Mariettas Lied zur Laute (hoch u. mittel) 10 | “ 
Tanzlied. des: Pierrot (miteh) 77.0773 ee! = oil 
FÜR VIOLINE UND KLAVIER 0 
Mariettas Lied zur, Lauter... . 772: 169... 7, 
Tanzlried des ae „LH 
FÜR CELLO UND KLAVIER | 
PTanzlred des: Pier Lot sr N I 05 100° 75E 
FÜR SALON-ORCHESTER 8 
Grosse Fantasie. ann ua RES 
Mariettas: Lied zur. Lauten. une 2.50.75 
Tanzlied des Pierrot ..........200 TI 
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5. SCHOTT’S SOHNE, MAINZ |_ 
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